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Zur parlamentariſchen Campague.
Von ſehr beachtenswerther Seite ſchreibt man der

Wiener Polit. Correſp.“ aus Berlin, 9. November:
Heute verlautet mit Sicherheit, daß der König am 14. Nov.
den Landtag in Perſon zu eröffnen beabſichtigt. Er wird bereits
tinzugefügt, daß dem entſprechend die Thronrede, oder Botſchaft,
ne präciſe Form erhalten werde. Dabei muß man an das hohe
Alter des Monarchen denken, welches verbietet, demſelben die Ver-
Keſung einer langen Rede zuzumuthen. Seit der vorjährigen Reichs
tagseroffnung kennen wir die Form der Allerhöchſten Botſchaft.
Dieſe iſt nicht. wie in den Vereinigten Staaten ein Rechenſchafts-
ſericht über die Geſchäfte des abgelaufenen Jahres; aber ſie iſt

keine hergebrachte conſtitutionelle Thronrede mit einer Art
ümſchau in den äußeren und inneren Verhältniſſen, mit einer Auf
zählun aller wichtigen und unwichtigen Geſetzvorlagen der eröff-
geten Seſſion. Die Botſchaft iſt vielmehr zu betrachten
alseinefeierliche Kundgebungdes Allerhöchſten Willens
in Bezug auf ein großes Problem der Politik, als ein
war durch die Verantwortlichkeit des Miniſteriums ge-Fettes, aber über das jeweilige Miniſterium hin aus-

reichendes Eintreten des Monarchen für eine Jdee,
deren Verwirklichung die Arbeit von Generationen ſein
kann. Ob nun für den 14. Nov. wiederum eine Botſchaft in dieſem
Einne zu erwarten iſt, oder ob die präciſe Faſſung, welche heute
ngekündigt wird, nur die aus Rückſicht auf den Monarchen ge
wöhlte Kürze der Thronrede bedeutet, dies bildet bis zur Stunde
einen Gegenſtand der ausſchließlichen Kenntniß weniger Perſonen.
Jer erſtere Fall iſt indeß der wahrſcheinlichere. t

Diejenigen Blätter, welche heute davon ſprechen, daß die
Steuerreformpläne auf ein Minimum zuſammengeſchrumpft ſein
dürften, ſind ſchwerlich auf dem richtigen Wege. Eine andere große
Aufgabe der Seſſion, oder jedenfalls der Legislaturperiode wir die
Entſcheidung über dle definitive Geſtalt der Verwaltungsreorgani-
ſation ſein. Die dritte wichtige Aufgabe dürften bedeutſame Ge
ezgebungsakte in Bezug auf die Kirchenpolitik bilden. Doch wer-d ſolche Vorlagen ſchwerlich ſchon in der erſten Seſſion kommen.

Lielmehr dürfte dieſe Seſſion erſt die Kriſis für den
langen Schwebezuſtand der Verhandlungen mit Rom
hringen. Dieſe Verhandlungen haben ſich hingezogen ſeit den
Leſprechungen, welche der Kanzler während des Sommers 1878 zu
Kiſſingen mit dem Nuntius Maſella hatte. Allerdings mögen
von dieſen vier Jahren weit mehr Monate auf die Pauſen der
Verhandlungen fallen, als auf die Verhandlungen ſelbſt. Jmmer-
hin ſind dieſe letzteren niemals definitiv abgebrochen worden; end
lih aber muß poſitiv oder negativ das Reſultat ge-
zogen werden. Man ſieht, daß es keine unbedeutende
Seſſion zu werden verſpricht, der wir entgegen gehen.

Am 30. November ſoll nun auch der Reichstag ſeine am
16. Juni vertagten Arbeiten wieder aufnehmen. Da die Commiſ-
ſonen deſſelben während der Vertagungspauſe nicht weiter gear-
beitet haben, ſo liegt dem Plenum des Reichsrathes zunächſt kein
Berathungsmaterial vor; die Plenarſitzungen des Reichstages wer
den dem zu Folge noch auszuſetzen ſein und daher die Arbeiten des
Landtages nicht behindern.

Die verſchiedenen Parteien ſehen der Seſſion mehr noch mit
Reugierde als mit Spannung entgegen, weil es nicht einmal Ver-
muthungen über die von der Regierung zu erwartenden Schritte
gibht. Jnnerhalb der liberalen Parteien exiſtiren verſchiedene Abſichten,
die ihren Weg verfolgen möchten gleichviel was die Regierung thut.
Die äußerſte Linke der Fortſchrittspartei möchte am liebſten mit
dem Centrum eine compacte Oppoſition bilden. Dagegen möchte der
Hänelſche Flügel der Fortſchrittspartei, der fich in der Wahlkam
pagne mit Glück behauptet hat, in Gemeinſchaft mit den Sezeſſioniſten
und Nationalliberalen eine nationale und konſtitutionelle Oppoſition
en die ſich um ihre eigene Achſe dreht, ſo lange, bis aliquid
t. Dieſe Herren, die dem Fürſten Bismarck gegenüber nur noch
Hemmungsgedanken haben, ſo lange derſelbe im Amte bleibt,
überſehen jedoch die weſentlichſten Momente der Sachlage. Sie
überſehen vor Allem, daß die Forderungen des Fürſten Bismarck
nicht willkürliche, ſondern aus dem dringendſten Bedürfniſſe

des Reiches geſchöpft find. Man ſagt durchaus nicht zu viel mit
der Behauptung, daß von der Erfüllung dieſer Forderung die Lebens-
fähigkeit des Reiches abhängt. Dies auszuführen in Bezug auf die
Steuerreform, Sozialreform, und auch in Bezug auf die preußiſche
Verwaltungsreform, möge ſpäter noch einmal verſucht werden.
Heute ſei nur erinnert, daß kein Regierungswechſel in
Zreußen dazu führen kann, dieſe Forderungen auszu-
löſchen, und daß man ſich nicht zur Vollſtreckung eines Teſtamentes
dadurch vorbereiten kann, daß man Alles thut, dieſelbe unmöglich
zu machen. Wenn der Reichskanzler eines Tages von der politiſchen
Bühne zurücktritt, was zum Heile des deutſchen Volkes noch
linge hinauszuſchieben vielleicht im Willen der Vorſehung liegt
wenn er aber zurücktritt, dann wird die Nation mit unwiderſteh-
her Deutlichkeit die Nothwendigkeit ſeiner Pläne erkennen und ge-
wiß nicht den Feinden derſelben das Vertrauen zu ihrer Durchfüh-
rung ſchenken.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner (OCorreſpondent ſchreibt uns heute:

J den öſterreich- ungariſchen Delegationen ſind regierungs-
ſeitig Erklärungen abgegeben worden, welche einen Ausdruck der
Affenherzigkeit erlangen, den die Kundgebungen im franzöſiſchen
wie im engliſchen Parlament gar ſehr vermiſſen laſſen. Der
Unterſchied mag durch die Situation bedingt ſein, welche dort
eine Zutrauen erweckendere geworden iſt, während das weſtmächt
liche Verhältniß immer räthſelbafter wird.

Im Oſten und Weſten ſtehen große Jntereſſenfragen auf
dem Spiele. Oeſterreich hat ſeine Stellung in Bosnien und der
herzegowina zu behaupten, von welcher der Beſitz Jſtriens und
der Zutritt zum Mittelmeer abhängt und noch vor Kurzem ſchien

als ob daran gedacht würde, dieſen Beſitzſtand in Frage zu
Die Hin und Herreiſe der Balkanfürſten war das äußere

mal einer bedenklichen Oscillation, in welche die Südſlaven
Erathen waren. Aber die Balkanſtaaten machen ſich unter ein
eder Concurrenz und jede ſüdſlaviſche Bewegung erhält erſt dann

euen bedenklichen Charakter, wenn ihr von außen her Nahrung
und Direktive gegeben wird. Von Seiten der öſterreichiſch un
driſchen Regierung ſind aber in dieſer Beziehung die beruhigendſten

Srſicherungen gegeben worden, an deren Aufrichtigkeit man um
weniger zweifeln kann, als ſonſt die Regierung wohl nicht die

ümmung gefunden, mit ſolcher kaltblütiger Objectivität die Lage
er Dinge in Serbien und Montenegro zu beſprechen, wie es
wirklich geſchehen iſt. Jm Weſten dagegen erſcheint der politiſche
erizont nichts weniger als ungetrübt und die Beziehungen zwiſchen

ſtmächten nehmen etwas von der Natur des Landes an,
welchem ſie ſich zu erproben haben ſie werden räthſelhaft wie

des Nilland iſt. Es gab nichts poſitiveres, als die Sendung
drankreichs bez. des Fortbeſtandes der gemeinſamen Finanz-
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Controlle und es gab keine poſitivere Antwort, als die Auf-
hebung dieſer Controlle durch den Khedive. Aber die engliſchen
Miniſter erklären, hiervon nichts zu wiſſen und verſichern mit
der ernſteſten Miene von der Welt, daß ſie von einer Entſcheidung

welche nur von London aus diktirt ſein kann auch keine
Kenntniß erhalten haben. Das engliſche Parlament iſt hinlänglich
geſchult, um eine ſolche Erklärung mit derſelben ernſthaften Miene,

mit welcher ſie gegeben wird, anzuhören; Herr Duclerc aber wird
durch die Rückſichtnahme der britiſchen Collegen in ſeinen parla
mentariſchen Fragen ſich zu Dank verpflichtet fühlen und eine um
ſo größere Bereitwilligkeit empfinden, auf Erörterung der „ſpon-
tanen Vorſchläge“ Englands einzugehen. Wohin dieſe „ſpontanen
Vorſchläge“ gehen das iſt das Räthſel des Augenblicks.
Aber es friſtet jedenfalls dem Cabinet Duclerc auf einige Zeit das
Leben, ſo lange als man über das Verhältniß der „ſpontanen Vor
ſchläge“ zu dem Jnhalt der franzöſiſchen Forderung im Unklaren
bleibt. Uebrigens ſcheint es, daß man in Frankreich ſehr wenig
Neigung hegt, die Differenz mit England zu einem Siedepunkt
kommen zu laſſen, wozu in der Weltlage, wie ſie Graf Kalnocki in
der Delegation erklärte, auch ſehr wenig Ermuthigung zu finden
wäre. Das ZweiKaiſerVerhältniß, verſicherte der leitende Staats
mann, wird in ſeinem Friedenswerth ſo ſehr gewürdigt, daß
die Gravitation der Mächte nach dieſer Richtung geht, wie
dies bez. Jtaliens ausdrücklich betont wird, während in die fried-
lichen Abſichten volles Vertrauen geſetzt und die Eröffnung ge-
macht wird, daß die freundſchaftlichen Beziehungen zu England
im Wachſen begriffen ſind. Damit iſt hinlänglich klar die Poſition
bezeichnet, in welcher Frankreich ſich befinden würde, wenn es von
dem Wege friedlicher Verſtändigung mit England abweichen würde,
während alle übrigen Mächte, wie es ſcheint, vertrauensvoll den
Vorſchlägen entgegenſehen. die ihnen bez. der künftigen Ordnung
der egyptiſchen Verhältniſſe unterbreitet werden ſollen. Die
SuezCanalFrage aber dürfte am wenigſten Schwierigkeiten
bieten, wenn Graf Kalnocki bezüglich derſelben nicht blos die
Auffaſſung Oeſterreich-Ungarns, ſondern, wie man wohl an-
nehmen darf, die Auffaſſung Europa's ausgeſprochen hat: daß
der SuezCanal einer Privat- Geſellſchaft gehöre für die Sicher-
heit deſſelben aber die Türkei, als Territorial-Macht, ein
zuſtehen habe.

Wie von klerikaler Seite berichtet wird, will Herr Windt-
horſt im Abgeordnetenhauſe den Antrag auf unbedingte
Freigebung des Meſſeleſens und Sacramenteſpendens, den er in
der vorigen Seſſion zu Gunſten des Geſetzes über die discretionären
Gewalten zurückgeſtellt hatte, gleich beim Beginn der Seſſion
wiederholen auch ein Antrag auf Aufhebung des Altkatholiken-
geſetzes ſoll gleichzeitig geſtellt werden.

Wie bereits kurz erwähnt, haben die Vereine zum Schutz
des Handwerkers an den Reichskanzler eine mit etwa 100,000
Unterſchriften bedeckte Adreſſe gerichtet. Dieſelbe enthält die
Forderungen, daß „I) eine ſachgemäße Abgrenzung des Handwerks
erzielt wird, 2) obligatoriſche Jnnungen, aus welchen ſich prak-
tiſche Handwerkerkammern allein bilden laſſen, errichtet werden;
3) daß a. die Zuchthausarbeiten auf Rechnung des Staates ge
leitet oder den Zünften überwieſen werden, b. die Militärarbeits
ſtätten, ſoviel als nur immer möglich, zu Gunſten des Handwerks
reducirt werden 4) daß entſprechende Zölle auf fremde Hand-
werksartikel erhoben werden 5) daß das tief demoraliſirende
Submiſſionsverfahren, das ſich zu einem förmlichen Monopol
für die Capitaliſten entwickelte, und wodurch nicht allein die
kleineren Leute ſtark geſchädigt, ſondern auch in den allermeiſten
Fällen die Arbeiten viel ſchlechter ausgeführt werden, beſeitigt
wird, indem man die Arbeits ufträge, ſoweit ſie die Zünfte an-
gehen, direct mit ihnen vereinbart; 6) daß in dem Gewerbegeſetz
die Beſtimmung aufgenommen wird, nach welcher nur Derjenige
ein Gewerbe ausüben darf, der daſſelbe erlernt und die von ihm
geforderte Prüfung beſtanden hat 7) daß der Hauſirhandel, der
ganz beſonders den Handwerkern auf dem Lande und in den
kleinen Städten ſchädlich iſt, für alle Handwerkserzeugniſſe ver-
boten wird. Nur hierdurch wird's möglich, den Schleuderpreiſen
zu begegnen, mit welchen kein Handwerker concurriren kann, und
die zu dem bekannten Urtheil „Billig und ſchlecht“ Veranlaſſung
gaben.

Mit bemerkenswerther Entſchiedenheit ſpricht ſich fortgeſetzt
die nationalliberale „Kölniſche Zeitung“ für ein Zuſammen
gehen der Nationalliberalen mit den Freiconſer-
vativen aus; ja ſie geht bei der Betonung des Gemeinſamen in
den Aufgaben und Beſtrebungen dieſer Parteien ſoweit, daß ſie
den Zuwachs, welchen die Freiconſervativen durch das Ergebniß
der Landtagswahlen erhalten haben als eine Ausgleichung der
numeriſchen Verluſte der nationalliberalen Partei gelten laſſen
will. Die Nothwendigkeit eines Hand in Hand Gehens Beider
ſei durch die letzte Legislaturperiode in das hellſte Licht geſtellt
worden; in gleicher Weiſe hätten ſie mit Erfolg dahin gewirkt,
die Eiſenbahnverſtaatlichung durch die Sicherung der finanziellen
und wirthſchaftlichen Garantien für die Finanzen des Staates
und für die dauernde Mitwirkung des Laienelements an der Ver
waltunz fruchtbar zu machen.

„Da in beiden Fractionen“ ſo bemerkt das gemäßigt liberale
rheiniſche Blatt weiterhin „das Beſtreben vorwaltet, an den
praktiſchen Aufgaben des Staatslebens mitzuarbeiten ſo wird bei
gutem Willen der Regierung, und zwar ohne formelle Bild-
ung einer Mittelpartei, die bevorſtehende Legislaturperiode
vorausſichtlich in dem Verhalten dieſer beiden Fractionen den
Charakter eines mittelparteilichen Einfluſſes tragen. Vereinigt
halten die beiden Fractionen das Zünglein der Waage in der Hand,
und daraus erklärt ſich wohl auch das ſetzige Werben der Regierungs-
organe um die Mitwirkung der Nationalliberalen. Dieſe Mitwir-
kung wird vorausſichtlich nicht verſagt werden ſobald die Regier-
ung zu einer klaren und feſten Stellung zur Centrumspartei ſich
bringen läßt.“

1882.
—;J„

Dieſe Mahnungen des großen rheiniſchen Blattes werden
hoffentlich auf keinen unfruchtbaren Boden fallen nichtsdeſto-
weniger würde das Zuſammengehen der Nationalliberalen mit
den Freiconſervativen ohne beſonderen praktiſchen Werth ſein,
wenn es nicht zugleich in der Abſicht erfolgt, auch die gemäßigten
Elemente der deutſchconſervativen Partei für eine gemeinſame
Politik zu gewinnen. Die Zahl der letzteren überwiegt bekannt
lich unter den neugewählten Mitgliedern der deutſcheonſervativen
Fraction, ſodaß bei gutem Willen und verſtändiger Taktik aller
verſöhnlichen und weitſichtigen Politiker im conſervativen und
nationalliberalen Lager thatſächlich auf die Bildung einer zu-
verläſſigen Mehrheit für die Regierungsvorlagen zu rechnen iſt

Zur Tagesgeſchichte.Dentſchland. Berlin, 12. e (Der Kaiſer
und Vogel von Falckenſtein.) Als der Kaiſer auf ſeiner
Reiſe die Station Sommerfeld berührte und dort 5 Minuten
warten mußte, erblickte er auf dem Perron den in der Nähe an-
geſeſſenen greiſen General Vogel von Falckenſtein, der in großer
Uniform herbeigeeilt war, um ſeinem Kaiſer die Honneurs zu
machen. Der Kaiſer ließ ihn in ſeinen Salonwagen eintreten,
da der heftige Regen dem nunmehr 86jährigen Greis ſchaden
könne. Als die Abfahrt des Zuges Sr. Majeſtät gemeldet wurde,
verließ Herr v. Falckenſtein, von Sr. Majeſtät bis zum Aus
gange geleitet, den Salonwagen, worauf unter donnernden Hochs
der Zug ſich in Bewegung ſetzte. Es ſei noch erwähnt, daß Se.
Majeſtät den Herrn General nach ſeinem Eintritt in den Wagen
erſuchte, den ſchweren Helm abzulegen und die Mütze aufzuſetzen.
„Es plaudert ſich gemüthlicher“, äußerte der Kaiſer. Prinz
Wilhelm forderte von dem Diener Sr. Excellenz die Dienſtmütze
und übergab ſie demſelben.

(Hofjagden.) Der Kaiſer hat dem Vernehmen nach
König Albert von Sachſen zu einer Hofjagd bei Hubertusſtock
eingeladen, welche am Freitag, den 17., und Sonnabend, den 18.
d. M., abgehalten werden ſoll. Der Kronprinz mit dem Prinzen
Wilhelm wird am 26., 27. u. 28. Nov. einer Einladung des Für
ſten Pleß zur Jagd in deſſen Revieren bei Pleß Folge leiſten und
ſich von dort zum Herzog von Ratibor nach Rauden zu gleichem
Zwecke begeben. Kronprinz Rudolf von Oeſterreich wird Anfang
Dezember von Prag bei dem fürſtlich Pleß'ſchen Paare erwartet,
um vort einen Auerochſen abuſchießen. Fürſt Pleß züchtet ſeit
einer längeren Reihe von Jahren dieſe Raſſe, ſo daß von den
gegenwärtig vorhandenen 16 Stück drei jagdbar ſind.

(Großfürſt Wladimir von Rußland welcher aus
Wien wieder in Schwerin eingetroffen iſt, wird demnächſt einer
Einladung des regierenden Grafen zu StolbergWernigerode zur
Jagd Folge leiſten und ſich zu mehrtägigem Aufenthalt nach
Schloß Wernigerode begeben.

(Statiſtiſches für Juſtizbeamte.) Unter dieſer
Ueberſchrift bringt der „Hannov. Courier“ folgende für die
Aſpiranten der Juſtizcarriere nicht gerade erfreuliche Mittheilung

Aus dem neueſten preußiſchen Terminkalender für Juſtiz-
beamte ergiebt ſich, daß in der Zeit vom Erſcheinen des Kalenders
für 1882 bis zum Erſcheinen des vorliegenden Kalenders, das iſt
während eines vollen Jahres, zur Anſtellung als Amtsrichter ge
langt ſind

1) im Kammergerichtsbezirk
2) Oberlandesgerichtsbezirk Breslau
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Außerdem ſind 12 GerichtsAſſeſſoren zu Staatsanwälten

ernannt, das ergiebt einen Verbrauch von 45 Gerichts Aſſeſſoren
für das Jahr 1881/82, doch dürfte der Geſammtverbrauch pro
Jahr ſich wohl auf 57 ſtellen.

An GerichtsAſſeſſoren hat der preußiſche Staat augenblick-
lich einen Vorrath von 656, an Referendarien 3928, in Summe
4584 nicht etatsmäßig angeſtellte Beamte. Rechnet man, daß
von dieſen der unverhältnißmäßig hohe Bruchtheil ſich der
Verwaltung, der Rechtsanwaltſchaft und ſonſtigen Carrieren zu-
wendet, ſo bleiben für den Juſtizdienſt 1528 Beamte zu verwen
den. Hiervon würden jährlich 57 verbraucht; die jüngſten Refe-
rendarien haben mithin die glänzende Ausſicht, nach 26 Jahren,
alſo in einem Lebensalter von annähernd 50 Jahren, eine etats
mäßige Anſtellung im Juſtizdienſt zu erlangen.

(Ankauf eines Silberſchatzes.) Die preußiſche
Regierung hat den großen, dem in Paris wohnenden Grafen
Fürſtenberg gehörigen Silberſchatz für 500,000 angekauft.

(Militäriſches.) Nach dem „Berl. Tgbl.“ iſt der
Generalinſpecteur der Artillerie, Generallieutenant v. Bülow
um ſeinen Abſchied eingekommen, das Gleiche verlautet von dem
Kommandeur der 1. Kavallerie-Brigade Königsberg i. Pr.
Generalmajor Arent. Jn Bezug auf den Berliner Gou-
verneurspoſten heißt es, daß ein Kavalleriegeneral in Aus
ſicht genommen wäre die Ernennung ſoll unmittelbar nach der
Rückkunft des Kaiſers bevorſtehen. Ueberhaupt ſteht in den höheren
Militärchargen demnächſt ein lebhaftes Avancement bevor außer den
vorſtehend erwähnten Vakanzen ſind neu zu beſetzen die Kommandos
der 8. Diviſion (Erfurt) und 27. Diviſion (Ulm). Außerdem
ſpricht man in Militärkreiſen davon, daß eine Diviſion in den
weſtlichen Provinzen bald frei werden würde, vielleicht auch das
Kommando des 6. Armeecorps. Oberſt v. Hänlein, bisher
Kommandeur des 1. ſchleſiſchen Huſaren Regiments Nr. 4
(Michail Nicolajewitſch, Großfürſt von Rußland) und bekannt
als einer unſerer ſchneidigſten Kavallerie-Führer, iſt zum Kom
mandeur der 5. KavallerieBrigade, General v. Lariſch aber



der bisherige Kommandeur dieſer Brigade, zum Kommandeur
der Brandenburger (6.) JnfanterieDiviſion ernannt worden.

Eine allgemeine Reuter-Feier) fand geſtern Abend
im Bürgerſaale des Rathhauſes ſtatt. Dieſelbe war anläßlich
des in den November fallenden Geburtstages des Dichters von
dem älteſten Berliner plattdeutſchen Verein „SchurrMurr“
veranſtaltet worden und fand eine ſo rege Betheiligung, daß ein
anſehnlicher Theil von Reuter Freunden in dem überfüllten
Saale nicht mehr Platz fand und vor den geſchloſſenen Thüren
umkehren mußte.

(Die durch die Fortſchritte auf dem Gebiete
des Artillerieweſens) geſchaffene Vielſeitigkeit des Artillerie
materials die ſtetig ſteigenden Anforderungen an die Artillerie
PrüfungsCommiſſion und der demgemäß zunehmende Umfang
der Geſchäfte macht eine anderweite Organiſation der Commiſſion,
unter Feſthaltung des gegenwärtigen, eine Verminderung nicht zu
laſſenden Perſonalbeſtandes, durch Theilung in zwei Abtheilungen
nothwendig von denen im allgemeinen die eine die Angelegen-
heiten der Feld Artillerie die andere diejenigen der Feſtungs,
Belaſerungs- und Küſten Artillerie unter der oberen Leitung
und Verantwortlichkeit des Präſes zu bearbeiten haben wird.

Die Fertigſtellung eines zweiten der neuen
Forts,) die in der Umgebung von Thorn errichtet werden,
wird binnen Kurzem, ſpäteſtens im Frühjahr 1883, zu erwarten
ſein. Nach vorläufigen Dispoſitionen ſoll die Vermehrunz der
Thorner Garniſon ſo weit die Befeſtigungen bis jetzt geführt
ſind reſp. alsbald geführt ſein werden in einem Regiment
Jnfanterie und einem Regiment Ulanen beſtehen. Eine weitere
Verſtärkung der Garniſon iſt nach vollendeter Durchführung des
geſammten Feſtungsbauplanes in Ausſicht genommen.

(Landſturmpflichtige.) Neuerer Anordnung zufolge
ſollen in den einzelnen Bezirken der LandwehrKommandos ſumma-
riſche Nachweiſunzen der Landſturmpflichtigen undzwar in ge
trennten Abtheilungen gefertigt werden. Die eine Abtheilung ſoll
die, welche dem Heere bereits angehört, enthalten, die andere die,
welche nicht dazu gehört haben. Das Reichsgeſetz vom 12. Fe
bruar 1875 hat tie Landſturmpflicht vom vollendeten 17. bis
zum vollendeten 42. Jahre, zugleich aber auch feſtgeſetzt, daß der

Landſturm nur bei einem feindlichen Einfall in das Reichszebiet
u. ſ. w. beordert werden darf, ſonſt aber die Landſturmpflichtigen
nie einer militairiſchen Uebung oder Controle unterworfen werden
können. Die jetzige Maßregel hat alſo nur einen ſtatiiſtiſchen
Zweck.

(Neue Feldflaſche.) Durch kaiſerlichen Erlaß vom
2. d. M. iſt eine neue Feldflaſche mit Trinkbecher bei
Neubeſchaffungen für das Heer eingeführt, der Etatspreis für erſtere

mit 3 und für letztere mit 50 feſtgeſetzt worden.

(Die Geſchäfte bei den Militair-Jntendan-
turen) haben in den letzten Jahren nach verſchiedenen Rich-
tungen hin, insbeſondere in Folge der fortſchreitenden ausgedehn
teren Kaſernirung der Armee und des für die Zwecke der Etats

Aufſtellung und der Rechnungsreviſion erforderlich gewordenen
erhöhten Controlweſens, ferner in Folge der durch die neuere
Geſetzgebung eingeführten mit überaus umfangreichem Schrift-
wechſel verbundenen vertragsmäßigen Sicherſtellung des Fourage-
und Vorſpannbedarfs der marſchirenden Truppen derart zuge-
nommen, daß das vorhandene Secretariatsperſonal ſelbſt bei der
größten Anſpannung zur gründlichen Erledigung der vorkommen-
den Arbeiten nicht mehr ausreicht. Nach dem nächſtjährigen
Militär Etat iſt daher in Ausſicht genommen, das Secretariats-
perſonal bei den Jntendanturen um durchſchnittlich mindeſtens
zwei Beamte für jede CorpsJntendantur, für 14 Armeecorps
des Preußiſchen Contingents mithin um 28 Beamte zu erhöhen.

(Exploſion.) Jn dem chemiſchen Laboratorium)
unſerer GewerbeAkademie in der Kloſterſtraße fand geſtern Mit
tag kurz nach 12 Uhr eine überaus heftige Exploſion ſtatt. Jn
dem großen in der Parterre-Etage belegenen LaboratoriumsSaal
war um die ängegebene Zeit ein Studirender der Gewerbe Aka-
demie, ein cand. chem. St., damit beſchäftigt, ein Präparat aus
Chlorid und einer ſchwefligen Säure herzuſtellen. Hierbei er
folgte plötzlich, anſcheinend in Folge einer zu großen Erhitzung
eine mit einer weithin hörbaren Detonation verbundene Exploſion
der großen für die Herſtellung des Präparates benutzten Retorte.
Der Luftdruck war ein ſo gewaltiger, daß mehrere Scheiben zer-
trümmert, andere im Laboratorium befindliche Gegenſtände be-
ſchädigt und der Studirende ſelbſt bewußtlos zu Boden geſchleu-
dert wurde. Der ſich ebenfalls im Laboratorium aufhaltende
Aſſiſtent Dr. Fritjof eilte ſchleunigſt hinzu, um dem Bewußtloſen
Hilfe zu leiſten und denſelben zunächſt einem kalten Waſſerſtrahle

auszuſetzen. Hierbei athmete jedoch Herr Dr. F. ebenfalls ſoviel
Phosphor und Chlordämpfe ein, daß auch er halb bewußtlos hin
ausgetragen werden mußte. Herr Dr. F. ſowohl wie der Stu-
dirende wurden ſofort in ihre Wohnung geſchafft, wo ſich dieſelben
in ärztlicher Behandlung befinden.

Eine betrübende Schießaffaire) wird aus dem
Dorfe Heiligenſee, Kreis Niederbarnim, gemeldet. Ein dortiger
Schmiedegeſelle, der Tags darauf beim Militär eintreten ſollte,
beſuchte zwei bei den Regulirungsarbeiten an der Havel zwiſchen
Hennigsdorf und NiederNeucndorf beſchäftigte Arbeiter. Als
das Geſpräch auf die bevorſtehende Rekrutenzeit kam, wollte der
eine der Arbeiter zeigen, welche Gewehrgriffe er zu erlernen habe
und ergriff dazu ein in ſeinem Beſitz befindliches Gewehr, ohne
zu ahnen daß daſſelbe geladen war. Man kann ſich ſeinen
Schreck denken als bei den Manipulationen plötzlich ein Schuß
fällt und ſein vor ihm ſitzender Freund todt zu Boden ſtürzt. Der
verzweifelte Schütze hat ſich bald nach dem Unglück dem Gericht
ſelbſt geſtellt.

(Doppelmord.) Aus Stettin wird der „Täglichen
Rundſchau“ von einem Doppelmord Mittheilung gemacht, deſſen
Motiv ein Grenzſtreit zwiſchen zwei Bauern geweſen iſt. Jn dem
Stettin benachbarten Dorfe Mewegen (zwiſchen Stettin und Löck-
nitz) hatte der bisher in jeder Weiſe achtbare und unbeſcholtene
Bauer Doebell mit dem Eigenthümer Holz einen Grenzprozeß,
der zu ſeinen Ungunſten ausfiel. Holz war nun mit ſeinem Sohne
damit beſchäftigt, bei dem ihm durch das Gericht zugeſprochenen
Acker einen Grenzgraben aufzuwerfen, als Doebell darüber hin
zukommend, mit dem von ſeinem Vater abſeits beſchäftigten
jungen Holz Streit begann, in deſſen Verfolg D. einen Spaten
ergriff und den Holz erſchlug. Der Vater des Ermordeten war
nun auch herbeigeeilt, fand aber nicht die Zeit, Doebell zur Rede
ſtellen zu können, denn auch er empfing von dem Raſenden einen
ſolchen Schlag mit dem Spaten gegen den Kopf, daß er, tödtlich
verletzt, bewußtlos zuſammenbrach und noch am Abend deſſelben
Tages verſtarb. Der Doppelmörder wurde in das Stettiner
Gefängniß eingeliefert, wo er wenig Reue über ſeine That zeigte.

Jſerlohn, 9. Nevember. (Gnadengeſchenk.) Se.
Maj. der Kaiſer und König hat laut der „Jſerl. Ztg.“ der hieſi-

Neubau derſelben aus ſeiner Privatſchatulle ein Gnadengeſchenk
von 6600 Mark verliehen.

Ein Piſtolenduell mit tödtlichem Ausgange)
hat am Donnerstag in Wolitnik bei Königsberg i. Pr. ſtattgefun-
den. Die Duellanten waren die im Heiligenbeiler Kreiſe ange
ſeſſenen Gutsbeſitzer Rittmeiſter a. D. v. Cariſius und Major
a. D. v. Schmeling. Der erſte Kugelwechſel verlief reſultatlos,
beim zweiten erhielt Herr v. Schmeling einen Schuß durch den
Kopf, der ihn tödtete. Ueber die Veranlaſſung zu dem Zweikampf
iſt nichts Näheres bekannt. Soviel nur weiß man, daß beide Geg-
ner ſchon ſeit lange in Feindſchaft lebten. Der Ueberlebende hat
ſich übrigens der PolizeiBehörde zur Verfügung geſtellt.

(Zur Megede Jn Peine ſtarb vorgeſtern plötzlich
im Alter von 71 Jahren der Regierungs und Landrath a. D.
Hans zur Megede, ehemaliges Mitglied des norddeutſchen Reichs-
tages und des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. Herr zur Megede
war von 1847 51 Regierungsrath in Merſeburg und von 1851
bis 1862 Landrath des Kreiſes Freyſtadt, wurde 1861 ſür den
Wahlkreis Grünberg-Freyſtadt in das Abgeordnetenhaus gewählt,
wo er ſich der Fraktion Mathis anſchloß, im folgenden Jahre
aber der Fraktion Grabow beitrat. Bald darauf wurde er zur
Dispoſition geſtellt. Von 1863--70 gehörte er, während der letz
ten drei Jahre als Vertreter des Wahlkreiſes SaganSprottau,
dem linken Centrum an. Der letztere Wahlkreis entſandte ihn auch
in den conſtituirenden und in den ordentlichen norddeutſchen Reichs
tag, wo er mit BockumDolffs, Carlowitz, Rohden c. die „freie
Vereinigung“ bildete. Seit 1870 hat er der Volksvertretun, nicht
mehr angehört.

(Die Spiritiſten) haben, wie in verſchiedenen anderen
Deutſchen Städten, ſo auch in Mainz Boden gefaßt und betrei-
ben ihre Myſterien mit großer Munterkeit. Das in Leipzig er-
ſcheinende Spiritiſten-Organ „Der Sprechſal“ giebt darüber in
ſeiner jüngſten, vom 4. November d. J. datirten Nummer den ein-
gehendſten Aufſchluß. Dieſelbe enthält u. A. das von allen Be
theiligten beglaubigte, oder, wie es heißt „an Eidesſtatt unter
ſchriebene“ Protokoll einer am 28. und einer am 29. September
in einem Hauſe der großen Bleiche abgehaltenen SpiritiſtenSitz
ung, welche unter dem Vorſitz eines Dr. med. B. des Abends bei
gedämpftem Gaslicht ſtattfand und bei welcher ſich auf erfolgte
Citation verſchiedene Geiſter von Abgeſchiedenen mehr oder min-
der geräuſchvoll einſtellten. Unter dieſen Erſcheinungen aus höhe
ren Sphären befanden ſich, wie das Protokoll angiebt, gar er
lauchte Geiſter, ſo z. B. Mozart, welcher ſozar auf Verlangen
einen muſikaliſchen Vortrag bezauberndſter Art zum Beſten gab,
ferner Goethe und Schiller. Auch an überirdiſchen Gäſten niede-
rer Gattung fehlte es nicht, ſo ſtellte ſich ein vor Zeiten hier ge-
köpfter Miſſethäter ein, desgleichen ein verführeriſches Weib, Na
mens Suleika, die ſogar einen wirklichen, greifbaren Blumenſtrauß
fallen ließ, und ein ſeit Jahren verſtorbener Hotelwirth, der einen
ſchmackhaften Jmbiß herbeiſchaffte. Man wäre bei Leſung des
Berichtes verſucht, an einen ſchlechten Witz zu glauben, wenn die
Redaction des genannten Blattes ſich nicht ausdrücklich dagegen
verwahrte und ſogar die Namen der Theilnehmer an der Sitzung
laut Protokoll angebe. Nur der Präſident der Sitzung, welcher das
Protokollin Druck gab, verſchweigt(jedenfalls nur aus Beſcheidenheit)

die volle Nennung ſeines Namens und zeichnet ſich einfach mit
Dr. med. B. Die Sache erregt naturgemäß ungewöhnliches Auf-
ſehen und giebt den Ungläubigen vielen Stoff zu humoriſtiſchen
Randgloſſen.

(Einen Epilog zudem nächtlichen Rencontre zweier
Studenten mit dem Staatsanwalt Dr. Otto), welches den
erſteren hohe Gefängnißſtrafe und Relegation eingebracht hat, bildete
eine geſtern vor der dritten Strafkammer des Landgerichts geführte Ver-
handlung. Wegen Herausforderung zum Zweitampf mit
tödtlichen Waffen reſp. wegen Ueberbringung dieſer
Herausforderung und Beleidigung des Staatsanwalts
Hübſchmann ſtanden vor dieſer Strafkammer der studl, jur. Georg
Chriſtian Otto Matthies und der Realſchullehrer Dr. phil Wes-
ner. Studioſus Matthies fungirte ſ. Z. in dem Prozeſſe gegen
die des Exzeſſes gegen Dr. Otto beſchuldigten Studenten als Ent-
laſtungszeuge und fühlte ſich durch die ſcharfe Art verletzt, in
welcher der damalige Staatsanwalt Aſſeſſor Hübſchmann ſeinem
Bedauern darüber Ausdruck gab, daß Leute aus den ſogenannten
gebildeten Ständen (die Entlaſtungszeugen) Angeſichts des Eides
offenbar mit der Wahrheit zurückhielten. Studioſus Matthies
ſchickte deshalb in der Perſon ſeines Freundes, des Dr. Wesner,
dem Aſſeſſor Hübſchmann einen Kartellträger, und als dieſer den-
ſelben bei dreimaligem Beſuch nicht zu Hauſe traf, ließ er ihm
einen Brief zurück, in welchem er ihm mittheilte, daß, wenn er
nicht revocirte oder deprecirte, er beauftragt ſei, ihn auf Piſtolen
mit 5 Schritt Barriere und dreimaligem Kugelwechſel zu fordern.
Staatsanwalt Hübſchmann wies die Forderung ſchriftlich mit dem
Bemerken zurück, daß er in Ausübung ſeines Amtes ſich befunden
und mit Beziehung darauf nicht veranlaßt ſei, auf das Verlangen
einzugehen. Jnfolge deſſen ſchrieb der Kartellträger noch einen
Brief an Staatsanwalt Hübſchmann, in welchem eine Beleidigung
deſſelben mit Beziehung auf ſeinen Beruf enthalten war. Beide
Angeklagte beſtritten ihre Schuld, indem ſie der Anſicht waren, daß
eine Herausforderung noch gar nicht ſtattgefunden habe, dieſelbe
vielmehr erſt eintreten ſollte, falls eine Revocirung verweigert wer-
den würde. Dr. Wesner beſtritt ſeinerſeits mit Entſchiedenheit jed-
wede Abſicht der Beleidigung, da ihm ſehr wohlbekannt ſei, daß ein
Kartellträger bei Abwickelung des ihm übertragenen Amtes ſich
jeder Beleidigung ſtreng zu enthalten habe. Wenn er den Staats
anwalt zu Hauſe getroffen, würde er zweifellos ernſte Verſuche zur
Verſöhnung und ſich ſelbſt dadurch ſtraflos gemacht haben. Staats
anwalt Thiedemann hielt die Anklage in vollem Umfange aufrecht
und der Gerichtshof erkannte gegen beide Angeklagte gleichmäßig
auf 2 Monate Feſtungshaft und gegen Dr. Wesner außerdem auf
100 Geldbuße.

Frankreich. (Memoiren der Milchſchweſter Na-
poleons.) Der Gaulois, freilich keine ſehr zuverläſſige Quelle,
meldet, daß die „Meéemoires de Mm. Cornu“ erſcheinen werden.
Die Milchſchweſter Napoleons III. welche im Mai 1875 zu
Longpont in ſehr gedrückten Verhältniſſen ſtarb hat der Mlle.
Renan zum künftigen Brautgeſchenke dieſen Schatz vermacht.
Mme. Cornu beſaß Louis Napoleons Vertrauen im höchſten
Grade und ſie pflegte ihm ungezwungen die Wahrheit zu ſagen.
Der Gatte der Mme. Cornu, Sebaſtien Cornu, der Maler war,
ſtarb im September 1870. Mme. Cornu war auch mit Mazzini
befreundet, der wiederholt in ihrer Wohnung in Paris verborgen
weilte. Erneſt Renan hatte es ihr zu danken, daß er zu der wiſſen
ſchaftlichen Miſſion nach Phönicien und Paläſtina gelangte.

Paris, 11. Nowbr. (Der Wagen des hieſigen
amerikaniſchen Geſandten ſtieß geſtern auf dem Boulevard
Madeleine mit ſolcher Gewalt gegen einen andern Wagen, daß
er umgeworfen wurde zum Glück wurde weder der Geſandte noch
ſeine Frau verwundet.

(Selbſtmord.) Jn Pariſer Theater und Muſikerkrei-
ſen macht der Selbſtmord des OrcheſterDirigenten des Gymnaſe-
Theaters, Victor Chéri, peinliches Aufſehen der Unglückliche
hat ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Pekuniäre
Verlegenheiten werden als das Motiv der That bezeichnet.
Schon der Vater des Verſtorbenen hatte ſich, in den Delirien
eines Nervenleidens, durch einen Sprung aus dem Fenſter ge-

gen katholiſchen Schule als Beihülfe zu dem bereits vollendeten tödtet.

Rußland. (Der Plan zum Bau der Sühnekirche
welche zur Sühne für die Ermordung Kaiſer Alexanders II. e
richtet werden ſoll, iſt jetzt definitiv ausgewählt und genehmigt
worden. Die Wahl hat den Entwurf eines jungen Architekten ge
troffen, welcher vor einigen Jahren die neue Kirche im Serging,
kloſter an der Oranienbaumer Bahn gebaut hat. Der Name des
glücklichen Architekten, der ſo viele Bewerber geſchlagen hat

lautet Alfred Parland. Sein Entwurf iſt ſtreng im Styl ter
Zaren des 17. Jahrhunderts gehalten.

Petersburger Schulverhältniſſe.) Der Moz,
kauer „Ruſſk. Gaſeta“ wird die für die Petersburger Schulver,
hältniſſe bezeichnende Mittheilung gemacht, daß in dieſem
in St. Petersburg nicht weniger als 3000 Kindern die Aufnahme
in Schulen verſagt werden mußte.

(Bauorthodoxer Kirchen.) Wie dem Petersburg
„Herold“ aus dem Gouv. Lublin (Polen) geſchrieben wird, ſind
dort im vorigen Jahre große Summen für die Errichtung und de

Bau orthodoxer Kirchen verausgabt worden neue Bauten un
Reparaturen wurden für 27 Kirchen vorgenommen; zudem ſind
16 unirte Kirchen in orthodoxe umgebaut worden, und der Bur
neuer gemauerter orthodorxer Kirchen iſt in Uchanie Teretyni,
Labunki und Telatyno beſchloſſen worden. Für alle dieſe Arbeiten
iſt eine Summe von 81500 Rubel verausgabt worden.

(Vernichtung der Wälder.) Aus dem Gouvernemen
Plock (Polen) namentlich im Kreiſe Mlawa, wird der „St. Pthz
Ztg.“ eine beiſpielloſe Vernichtung der Wälder gemeldet. Die
Käufer hauen die Wälder ſofort nieder und verkaufen das Heh
mit bedeutendem Gewinn nach Preußen. Wenn dem Unweſe
nicht bei Zeiten Einhalt gethan wird, muß binnen kurzem ein
Mangel an Brennmaterial in jener Gegend eintreten. Die Ver,
nichtung der Wälder iſt auch in klimatiſcher Hinſicht von ſchädlicher

Folgen. Die Vertheuerung des Brennholzes hat bereits in jenen
Gegenden den Gebrauch des Torfes nothwendig gemacht.

(Der Sohn und Nachfolger des Emirs vonBy,
chara,) ein Zögling des Petersburger Pagenkorps, Send Mir
Manſur, iſt, wie der „Ruſſk. Kur.“ mittheilt, auf ſeiner Rückreif,
nach St. Petersburg in Samarkand eingetroffen. Während ſeine
Aufenthalts in Buchara hat ſich Send-MirManſur, der erſt 16
Jahre zählt, den Sitten ſeiner Heimath folgend, verheirathet
Seine Reiſebegleiter ſind zwei Bucharen und ein Student der
Petersburger Univerſität.

(Fortificationen.) Jn Grodno wird mit großen
Eifer Baumaterial angeſammelt; da der Bau der Fortificationen,
mit den tieſe Bergſtadt umgürtet werden ſoll, ſchon im Mit
1883 beginnen ſoll; für die Arbeiter, die man zum Baue der
Feſtung aus dem Jnneren Rußlands heranziehen wird, ſind bereitz
Unterkunftshütten angelegt, welche die Aufnahme von 6000 der
ſelben geſtattet.

England. (Baronet Sir Moſes Montefiore) i
London hat am 24. October ſeinen 99. Geburtstag gefeiert.
Der große Philanthrop, der noch ziemlich rüſtig daſteht, erhielt
bei dieſer Gelegenheit über tauſend Gratulationsbriefe, einige
hundert Telegramme und bei hundert Blumenſträuße.

cokales.
Halle den 13. November.

(Aus der Univerſität.) Am 11. d. M. wurde
nachimmatrikulirt: 5 Theologen, 2 Juriſten, 2 Medieiner, l
Philoſoph, 8 Landwirthe, zuſammen 18; die Geſammtzahl der
neu Jmmatrikulirten beträgt nunmehr 429.

(Jn der letzten Sitzung des Vereins für ſtädt
Jntereſ ſen) wurde das Antwortſchreiben des Magiſtrats auf die
eingereichte Petition um „Abſchaffung der Miethsſteuer' be
kannt gegeben. Jn dem betreffenden Schreiben wird mitgetheilt
„daß die beregte, hochwichtige Frage einer weiteren ſorgfältigen
Prüfung unterzogen werden wird und die erforderlichen Erhebungen
eingeleitet worden ſind.“ Bekanntlich wurde in der letzten Stadt
verordnetenſitzung erwähnt, daß anſtatt der Miethsſteuer vielleidt
eine Schlachteſteuer eingeführt werden könnte.) Auch ein Anſchreiben
des Herrn Maurermeiſters Kuhnt kam zur Verleſung, welcher mit
theilt, daß er der Stadt keinen Bauplatz (höhere Töchterſchule
offerirt und demzufolge auch keinen Preis dafür feſtgeſetzt habe. Die
Verſammlung nahm davon Kenntniß; gleichzeitig wurde aber daran
hingewieſen, daß da baubehördlicherſeits eine Preisangabe de
Kuhnt'ſchen Grundbeſitzes gegeben wurde, doch irgend welche Füh
lung nach dieſer Seite hin genommen ſein müſſe. Die Schlacht
hausfrage iſt durch den Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung
demzufolge ſich 20 gegen 16 Stimmen gegen den Holzplatz ah
Schlachtehausbauſtelle erklärten in ein neues Stadium getrete
Da gewünſcht wird, daß das Schlachtehaus in die Nähe der Bahn
gebaut werden ſoll, iſt die Schlachtehauskommiſſion am vergangenen
Freitage in eine neue Berathung eingetreten und hat einen Bar
platz auf dem ſtädtiſchen Terrain „Freyimfelde“ in Ausſicht e
nommen. Dieſes iſt durch einen Weg vom Güterbahnhofe an de
Delitzſcher Straße zugänglich. Die Verlegung der Geleiſe nach den
Oſten des Platzes ſteht in beſtimmter Ausſicht. Der Boden i
waſſerreich und bietet ſomit manchen Vortheil, die räumliche Weite
entwickelung iſt nach allen Seiten hin möglich die Entfernung von
Marktplatze immer noch um 300 Meter geringer als diejenige de
Löſt'ſchen Platzes und die Bodentaxe verhältnißmäßig billig. Freili
kommen dann außer den Baukoſten, welche im übrigen hier wie ar
dem Holzplatze die gleichen ſind, noch die den Fleiſchern zu zahlen
den Entſchädigungsgelder in Betracht. Die Gegner der Anlage an
dem Holzplatze heben immer und immer die in Ausſicht ſtehend
Maſſenanhäufung des Verkehres in der Klausthorvorſtadt hervor
aber nicht ganz mit Recht, denn ehe die Bahnverbindungen nach den
Weſten hin geſchaffen waren, herrſchte in dem erwähnten Stadttheil
der doppelte Verkehr denn jetzt. Außerdem kann dieſer Verkeh
recht ſehr gut abgeleitet werden, wenn von der Hälfte der bei einen
andern Platze in Ausſicht ſtehenden Entſchädigungsgelder eine eiſerne
Brücke über den Saalarm in der Nähe des Hospitals gebaut würde
Dadurch würde Glaucha mehr als bisher in den ſtädt. Verkehr hin
eingezogen die ganze Südſtadt erhielte eine Verbindung mit der
Weſten und die prächtigen Wieſen der Pulverweiden könnten a
Promenaden, nach Art der kleinen Wieſe, benutzt werden. Nächſte
Montag (d. 13. huj.) wird nochmals eine Sitzung der Schlachtehauskon
miſſion ſtattfinden und das Weitere in der Bauangelegenheit erwoge
werden. Das Projekt des erwähnten Brückenbaues 2c. wurde vo
der Verſammlung vielſeitig befürwortet und konſtatirt, daß durg
Erſchließung der Pulverweidenwieſen die Lieblingsidee des verſtorbenen
Herrn Juſtizraths Fiebiger „einen Promenadenring zu ſchafe
weſentliche Förderung erfahren würde. Daß die Stadt die
ſicht hegt, den im Dienſte invalid gewordenen Feuerwehrleute
600 den halbinvalid gewordenen 300 .4 feſtes Jahrgeld zu
währen (Turner- und ſtädtiſcher Feuerwehr) wurde mit Freude
begrüßt. Fachmänner befürworteten außerdem die Anlage
Feuermeldeſtellen mit elektriſchen Apparaten und Aenderung der
den Hausmannsthürmen aus gegebenen Feuerſignale. Von en
Seite wurde hervorgehoben, daß das in der kleinen Ulrichéſtro
belegene Dryanderſche Grundſtück ſich jedenfalls recht gut zum n
platze einer höheren Töchterſchule eignen dürfte, da daſſelbe ſchatrt
Plätze und erhebliche Ausdehnung hat, Zugänge könnten nach d
bis vier Seiten hin geſchaffen werden. Kurze Erwähnung e
das Geſuch der hieſigen katholiſchen Gemeinde an den Magint
um unentgeltliches Ueberlaſſen eines Platzes zum Bau einer n
Kirche. Die Treppe am Hauſe des Herrn Fuß gab wieder
Anlaß zur Klage, und wird eine Petition um Beſeitigung die
Verkehrshinderniſſes in Ausſicht genommen. Scharfe Verurthei u
erfuhren die Scheinpreiſe, welche von manchen Kaufleuten ihren
Schaufenſter ausgeſtellten Waaren beigefügt werden. Der ven
billigen Preisnotirungen angelockte Käufer erhält nicht ſten
bedeutend geringere Qualität, als die im Schaufenſter befindliche
zeigt, und iſt ein ſolches Verfahren werth, öffentlich gebrandme
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den. Daß manche Angelegenheiten von den Stadtverord-nen in geſchloſſener Sitzung berathen werden, obgleich dieſelben

ich für öffentliche Sitzungen eignen, wurde bemängelt. Jm Vera der Debatte kam auch ein mit „eivis“ unterſchriebener Artikel
der „Hall. Ztg zur Verleſung, welcher im Allgemeinen die Anſich-

ſammlung nicht finden konnte. Außerdem kam man bei der Debatte
der Feuerwe r auf Magdeburg zu ſprechen und wurde
Awaähnt, daß dieſegra und Boden etwa 5 Millionen P zewo

n der Expedition des Tageblattes dem Verein überreichte, über
ſichtlich geordnete Sachregiſter der
urde mit Dank von der Verſammlung angenommen.

(Niſſons-Verein. Schluß.) Danach ſind in Preußen
im Jahre 1374 4534 Vagabonden in Correctionsanſtalten
untergebracht, im Jahre 1881 dagegen 15721, alſo faſt das
Vierfache, Auf unſere Provinz kommen davon im Jahre 1874

131, im Jahre 1881 dagegen 1322, alſo daſſelbe Verhält
niß wie oben. Jn Berlin wurden im Jahre 1880 nicht we
niger als 27266 Perſonen gegen 8738 Perſonen im Jahre 1876
wegen Bettelns aufgegriffen und deshalb beſtraft. Die Frequenz
der freien Aſyle für Obdachloſe in genannter Stadt iſt eine coloſ
Ale. Jm Jahre 1880 wurden in denſelben ca. 250 000 obdachloſe
Verſonen untergebracht. Daß durch dieſe Wahrnehmungen die
ergehen und Verbrechen nicht vermindert, ſondern vermehrt wer
den, liegt auf der Hand. Wo ſollen die Leute hin Es fällt
geinem ſo leicht ein, zerlumpte und verkommene Menſchen zu be
ſchäftigen. Sie ſind, um nicht zu verhungern, gewiſſermaßen ge
zwungen, ſich dem Verbrechen in die Arme zu werfen. Die Land-
Irmen Verbände haben vermehrte Ausgaben und ein Erfolg wird
dadurch nicht erzielt. Jn der Rheinprovinz wurden im Jahre
1880 allein 2211 883 Mark an Hilfsbedürftige, theils in Kleidung,
Raturalien, baaren Geldmitteln 2c. verausgabt. Die Aufgabe,
wirtſame Mittel zur Abhilfe und Linderung der Noth zu ſchaffen,
iſt rieſengroß, doch nicht hoffnungslos. Die ProvinzialVerwalt-
ungen widmen dieſem Krebsſchaden unſeres Volkes große Aufmerk-
ſamkeit, die Anfangs d. J. in Berlin ſtattgehabte Verſammlung
der Landesdirektoren hat hierin Manches zu Wege gebracht und
es ſteht zu erwarten, daß dieſe brennende Frage auf den nächſten
Provinziallandtagen und dem Reichstage einer eingehenden Be
ſprechung unterzogen werden wird. Redner erwähnt ſodann die Ar
heiter-Colonie Wilhelmsdorf in Weſtphalen, worüber wir in un
ſerm Hauptblatte vom Sonnabend einen Leitartikel brachten und wel
cher mit den Ausführungen des Herrn Referenten vollſtändig überein-
ſümmt, und kommt ſodann zu dem Schluß, daß nur die Gründung
leicher Arbeiter Colonien im ganzen deutſchen Reiche die Vaga-

kondege, wenn auch nicht ganz beſeitigen, doch aber bedelitend
ſchwächen kann. Damit wäre ein großer Theil der ſocialen Frage
gelöſt; denn mancher momentan Verkommene würde durch regel
rechte Arbeit, richtige Pflege und Behandlung zu einem geordneten
Leben zurückkehren und wieder ein brauchbares Glied der menſch
lichen Geſellſchaft werden. Es müßten ſich ſolche Anſtalten in
jeder Provinz aufthun, die Mittel zu deren Unterhaltung ließen
ſich ſchon beſchaffen. Selbſtverſtändlich müßte dann auch der Staat
im eigentſten Jntereſſe durch Bewilligung von Geldmitteln ein-
treten. Jn jeder Stadt und Gemeinde müßten dann ferner Her-
bergen, wenn auch nicht immer chriſtliche Herbergen zur Heimath,
errichtet werd.n, in denen vor allen Dingen kein Branntwein ver-
abreicht, auch kein Kartenſpiel geduldet wird. Männer aller
Stande müßten ſich herbeilaſſen, dieſe Herbergen zu beſuchen

und den Nothleidenden durch Rath und That beiſtehen und ſie
dadurch vor dem Laſter und dem Verderben bewahren. Die in den
Herbergen niederen Ranges getriebenen Unſittlichkeiten mehren ſich
und thüt es wahrlich Noth, daß dem Treiben gewiſſenlofer Wirthe
Einhalt geboten wird. Wie das Polizei Präſidium in Cöln berichtet
Keiner von den Vagabonden hat ein Hemd auf dem Leibe, bei
Keinem fehlt jedoch die Schnapsflaſche ſo iſt es allerwärts.
Jede neu zu errichtende Anſtalt muß ſofort in Cartell mit dem
ſchon beſtehenden treten, ſonſt iſt der Zweck ein verfehlter. Sämmt-
liche Anſtalten müſſen fortwährend in Connerx mit einander blei
ben, um die unverbeſſerlichen Landſtreicher von den Gebeſſerten un
terſcheiden zu können. Dies geſchieht durch gegenſeitige Mittheil-
ung der Perſonalien der in der reſp. Anſtalt aufgenommenen Noth-

leidenden. Redner ſchließt ſeinen beifällig aufgenommenen Vortrag
mit der feſten r daß auf die von ihm angedeutete Weiſedie Vagabondage und das Bettlerthum weſentlich deſchwaächt werde.

An der hierüber eröffneten Debatte betheiligen ſich namentlich die
Herren RegierungsPräſident von Dieſt, Landrath Elvers,
Kaſtor Hobohm, Paſtor Kobelt, Direktor Dr. Frick u. A.
Eie ſprachen ſich ſämmtlich im Sinne des Referenten aus, welcher
auch das Schlußwort in dieſer Angelegenheit hatte. Die Aus-
führungen des Herrn Paſtor Stursberg, von dem übrigens be-
reits ein ſehr intereſſantes Werk über Vagabondage exiſtirt, über
die behandelte Frage „Beſchäftigungsanſtalten für Arbeitsloſe“
werden auf Wunſch der Verſammlung demnächſt im Druck er-
ſcheinen. Nach gemeinſchaftlichem Geſang und gehaltenem Gebet
des Herrn Vorſitzenden wurde die Jahresverſammlung von dieſem
eſchloſſen. Der Verſammlung, die von Vormittags 10 Uhr bis
tittags 19/2 Uhr währte, ſchloß ſich im ſelben Lokale ein gemein-

ſames Mittagseſſen an, bei dem es ſelbſtverſtändlich an Toaſten
nicht fehlte. An dem Nachmittags 4 Uhr unternommenen Spazier-
ange, der einen Beſuch der hieſigen Diaconiſſenanſtalt in ſicho betheiligten ſich eine größere Anzahl der Herren Miſſions-

Ritglieder.
(Die Schul-Commiſſion) wird am 15. d. Mts.

Nachmittags 5 Uhr auf dem Rathhauſe eine Sitzung abhalten.
Feſt ivität.) Jmn Stadtſchützenhauſe wurde am

Sonnabend Abend Seitens einer großen Anzahl Mitglieder der
Stadtſchützen Geſellſchaft nebſt Angehörigen das übliche Martins-

ſſen abgehalten, dem der übliche Ball folgte.
e

(Feſt-Eſſen.) Auf Einladung der Herren Geheimrath
Profeſſor Dr. Volkmann und Geheimrath Profeſſor Dr. Ols-
hauſen hatte ſich am Sonnabend Abend im „Hotel zum
Kronprinzen“ eine größere Anzahl hieſiger Mediziner: Pro
feſſoren, Dozenten, Aſſiſtenzärzte ec., zu einem Souper vereinigt,
das einen ſehr gemüthlichen Verlauf nahm. Daß es an Toaſten
nicht fehlte, iſt ſelbſtverſtändlich. Nach dem Eſſen blieb man
noch längere Zeit in zwangloſer Unterhaltung beiſammen. An
dem Eſſen hatten auch die Gemahlinnen der beiden Herren Gaſt
geber theilgenommen.

(Zum Münzenfund) in der Geiſtſtraße bemerken wir
noch, daß die aufgefundenen, zum Theil ſeſt zuſammengeroſteten,
durchweg mit Grünſpahn überzogenen Silbermünzen durch Herrn
Maurermeiſter Friedrich dem Gold und n
L. Struckmeier hier, behufs Reinigung übergeben worden ſind.
Wir hatten geſtern Gelezenheit, die Münzen in Augenſchein zu
nehmen, die zum Theil bereits von Herrn St. in ihren urſprüng-
lichen Zuſtand zurückverſetzt worden ſind. Dieſelben ſollen dem
hieſigen AlterthumsMuſeum überwieſen werden.

(Verfügung.) Nach einer Verfügung des Herrn
Juſtiz- Miniſters werden mit dem 1. Januar 1883 vom Amts-
gericht Halle folgende Ortſchaften des Delitzſcher Kreiſes ab
getrennt: Doberſtau, Gollma mit Pfaffendorf, Lohnsdorf, Reins-
dorf, Reuſſen, Schwätz, Bageritz, Dölbau, Droyſſig, Emsdorf,
Klepzig, Kockwitz, Naundorf, Queis, Siedersdorf, Sietſch,
Stennewitz, Wiedersdorf und Zwebendorf.

(Begräbneß). Aus Anlaß des Begräbniſſes des
verſtorbenen Seminariſten Walter Henning, Stiefſohn des
Herrn Mahler hier, hatten ſich am Sopnabend Mittag die
ehemaligen Mitſchüler des Entſchlafenen, ca. 50 Seminariſten
aus Weißenfels in Begleitung ihrer Herren Lehrer hier einge
funden, um demſelben die letzte Ehre zu erweiſen. Nach meh-
reren von den Seminariſten in der Friedhofs-Capelle geſungenen
Liedern und gehaltener tiefergreifender Rede des Herrn Ober-
Diaconus Wächtler erfolgte die Beiſetzung der Leiche auf dem
Friedhofe.

(Ausſtellung.) Am Sonnabend Abend fand im
„Café David“ eine gut beſuchte Verſammlung hieſiger Ge-
ſchäftstreibender ſtatt, um unter dem Vorſitz des Herrn Maler
Zander über eine zur Weihnachtszeit im genannten Locale abzu
haltende Ausſtellung paſſender Weihnachtsgeſchenke Rückſprache zu
nehmen. Die Betheiligung an dieſem für unſere Stadt neuen
Vorhaben iſt eine rege und ſteht zu erwarten, daß ſich noch mehr
unſerer renommirteſten Geſchäfte derſelben anſchließen werden.
Jn einer weiteren kommenden Mittwoch Abend im ſelben Local
ſtattfindenden Verſammlung wird das Nähere feſtgeſetzt werden.

(Sänger-Club.) Der aus mehreren Liedertafeln
beſtehende hieſige Sänger-Club hielt am Sonnabend Abend
im „Neuen Theater“ unter Leitung des Herrn Muſik und
Geſanglehrer Haak ein gut beſuchtes Geſangs Concert ab, das
einen günſtigen Verlauf nahm. Den Schluß bildete ein Ball,
dem eifrig zugeſprochen wurde.

(Submiſſion.) Heute Vormittag 11 Uhr ſtand auf
dem Bureau des Herrn königl. Regierungs-Baumeiſters Kiſſ
hier Submiſſionstermin zur Vergebung der auf 438 25 Quadrat-
meter berechneten Asphaltirungsarbeiten für den Neubau des
Königl. Ober Bergamts Gebäudes einſchließlich der dazu
erforderlichen Materialien an. Zu demſelben waren drei Offer-
ten eingegangen. Es erboten ſich die Arbeiten auszuführen die
Herren Zimmermeiſter Kuliſch mit 1,12 Mark, Fabrikanten
Buſſcher und Hoffmann mit 1,85 Mark und Steinſetzer
meiſter Knöchel mit 2,20 Mark pro Quadratmeter. Der Zu-
ſchlag bleibt vorbehalten.

(Verurtheilung.) Jn der heutigen Sitzung der
Strafkammer III. hieſigen königl. Landgerichts wurde der ſchon
bejahrte Hoſpitalit Ernſt Thiele aus Merſeburg wegen
Majeſtätsbeleidigung in zwei Fällen und Betruges zu neun Mo
naten Gefängniß verurtheilt. Wegen ſeines bei der Verhandlung
zur Schau getragenen höchſt ungebührlichen Betragens wurde
er außerdem in eine ſofort vollſtreckbare Haftſtrafe von 3 Tagen
genommen.

(Baubeginn.) Mit den Ausſchachtungsarbeiten zum
Bau des Königl. Ober-Bergamts Gebäudes an der Wilhelm-
ſtraßen und FriedrichſtraßenEcke iſt bereits begonnen worden.
Wie wir hören, ſollen noch dieſes Jahr die Fundamentsarbeiten
fertiggeſtellt und nach dieſem die Asphaltirung vorgenommen
werden.

(Ungehörigkeit.) Seitens der Droſchkenbeſitzer
werden fortwährend Klagen darüber laut, daß es ihre Unter-
gebenen, die Droſchkenkutſcher bezüglich der Ehrlichkeit nicht allzu
genau uehmen und vielfach die für Fahrten eingenommenen Gelder

Guſtav-Adolf-Perein.
Der erſte Vortrag zum Beſten des G.A.Vereins wird Donnerstag

den 16. Novbr. 6 Uhr im Volksſchulſaal von Dr. Förſter aus Berlin
gehalten über:

„Die auf griechiſchem Boden in den letzten 10 Jahren
gemachten Ausgrabungen, mit beſonderer Berückſichtigung
der olympiſchen“.

Die weiteren 3 Vorträge werden in folgender Reihenfolge ſtattfinden
am 30. Novbr. Dr. Venediger;am 23. Novbr. Dir. Dr. Naſemann;

am 7. Decbr. Superintendent Förſter.
Abonnementskarten für alle 4 Vorträge à 3

gymnaſiums, ſowie dem unterzeichneten, à 50

Der Frauenverein der Guſtav-Adolf-Stiftung.
E. Bethcke. H. Dryander. A. Jentzſch. E. Knoblauch.

E. Seeligmüller. M. v. Voß. E. Weicke. Superint. Förſter.

für einen Vortrag
à 1 A ſind bei Herren Schrödel Simon (am Markt) zu haben. Für
Studenten und Schüler bei den Caſtellanen der Univerſität und des Stadt-

Hierdurch bringen wir zur öffentlichen
früheren mehrjährigen Mitarbeiter

übertragen haben.
Leipzig, den 10. November 1882.

Obige Geſellſchaft mit einem

übernimmt unter günſtigen,

Geſucht wird zum 1. Januar 1883
eine Köchin mit guten Zeuniſſen, die
ganz ſelbſtändig gut kochen kann und auch

was Hausarbeit übernimmt von
Frau von Reden geb. von Reden.

Merſeburg, Poſtſtraße 6.

Ein feines Geſchäft, welches ſich ſeit

ſchäft geeignet,

der Aufſchrift
entgegen.

Ein kl. Laden, zum Cigarren Ge
nebſt Wohnung wird

zum 1. April 1883 in Halle, Gie-
bichenſtein oder Trotha zu mie-
then geſucht. Gefl. Offerten mit Preis

angabe nimmt die d. Ztg. unter

Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig
auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830.

enntniß, daß wir unſerem

Herrn Robert Krahmer in Halle a/S.
ebenfalls eine Haupt-Agentur unſerer Geſellſchaft für Halle und Umgegend

Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig.

Verſicherungsbeſtand von 186 Millionen Mark, einem
Vermögensbeſtand von 37 Millionen Mark und einem
Sicherheitsfonds von 7 Millionen Mark

den Beitritt in jeder Weiſe erleichternden Be
dingungen Kapital Verſicherungen auf den Todesfall bis zum Betrage von
60,000 Mark, ſowie Kinder (Ausſteuer) Verſicherungen in jeder Höhe.

Alle Ueberſchüſſe werden unverkürzt den Verſicherten als Dividende zurück
gewährt. Hierdurch vermindern ſich die Verſicherungsbeiträge auf das nie-
drigſte Maaß. Die alljährlich mehr als anderthalb Millionen Mark
betragenden Ueberſchüſſe geſtatteten die Vertheilung einer

nur zum Theil abliefern. Dieſem Unweſen wäre am beſten da
durch zu ſteuern, daß die Fahrgäſte bei Bezahlung der Fahrten
die auf den Betrag und Tag lautenden Marken ſich geben ließen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Luiſe Melungen vom 11. November 1882.

ufgeboten: Der Handelsmann A. Anſchlewicz, Halle, uH. Brandſtetter, Leipzig. 2 e m
Eheſchließßungen: Der Domänenpächter O. Peter, Carls roda,

und A. Schnopperelle, Wuchererſtraße 32. Der Handarbeiter W.
Schwalenberg und B. Peine, Magdeburgerſtraße 5. Der Schloſſer
O. Kopp, Spitze 1, und A. Ernſt, Leipzig. Der Handarbeiter A.
Gundermann gen. Schröder und F. Herzog, Mühlberg 1. Der
Kaufmann M. Stoye, große Wallſtraße 6, und F. Thümmel, Wörm
litzerſtraße 33. Der Seifenſieder F. Kloß, abpetekrage 16, und
A. Thielicke, Niemeyerſtraße 10. Der Handarbeiter H. Bruder,
Saalberg 20, und E. Stolze, Kellnergaſſe 8. Der Kutſcher H.
Kluppe, Leipzigerſtraße 54, und A. Dietrich, Bahnhofsſtraße 8.

Geboren: Dem Schuhmacher C. Reiffenſtein ein Sohn, Bär
aſſe I. Dem Maurer L. Franke gen. Püchel ein Sohn,
anniſcheſtraße 10. Dem Handarbeiter H. Zacher ein Sohn,Mühlberg 1a. Dem Poſt-Secretär R. Milteſtreß eine Tochter,

Harz 8. Ein unehel. Sohn, r r
Geſtorben: Eine unehel. Tochter, todtgeboren, Geiſtſtraße 24.
Des Handarbeiter H. Zacher Sohn, 2 Stunden, Schwäche,

Mühlberg 1a. Die Wittwe Johanne Baumgarten geb. Barth,
69 Jahr 5 Monat 28 Tage, Erſchöpfung, Lindenſtraße 25. Des
Locomotivführer V. Schoolle Sohn Carl, 12 Jahr 3 Monat 15
Tage, Diphtheritis, Raffinerieſtraße 8. Die Wittwe Emilie Köller
geb. Seidler, 74 Jahr 8 Monat 1 Tag, Altersſchwäche, r
ſtraße 19. Der Drechsler Max Hennemeyer, 22 Jahr 7 Monat
5 Tage, Bruſtfellentzündung, kleine Ulrichsſtraße 4.

Civilſtands-Regiſter von Giebicheuſtein.
Meldungen vom 8. November 1882.

Aufgeboten: Der Handarbeiter F. A. G. Winkelmann und
F. W. L. Richter, Reilsſtraße 35. Der Handarbeiter A. H.
Torge und F. M. Fritzſche, Wittekindſtraße 48.

Geboren: Dem Handarbeiter J. A. C. Brünner ein Sohn,
Reilsſtraße 4.

Meldungen vom 9. November.
Geboren: Dem Handarbeiter C. P. B. Moritz eine Tochter

Hoheſtraße 17.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe

vom 12. November 1882.
Kryſtallzucker I. 35.00-—35. 10
Kornzucker von 96 29.30-29.90 A.
Kornzucker von 959 28. 30--28. 80
Kornzucker Rend. 889 28.30-28. 60

Nachproducte 88--929 23. 50 --25. 80
Tendenz weichend.
Raffinade 39.25
Melis 39.50
Gem. Raffinade 36.75--37.75
Gem. Melis I. 35.25-35. 50
enreh unbelebt.
Karto r itus per 10,000 1- loco ohne Faß 53.60 bis

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 12. November 1882.

49/ Preußiſche Conſols 100,75. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm
Actien A. C. D. E 259, Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
100, 49 Ungar. Goldrente 74, 400 u Anleihe v. 1880
69,60. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 615,50. terr. CreditActien
524 Tendenz: ziemlich feſt.

erliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) November 175, April-Mai 176, matter.
Roggen. November 142,50. November-Decbr. 140,50.

137,50, ruhig.
Gerſte loco 110--200.
Hafer. November 123,75.
Spiritus loco 53,80 November 54, April-Mai 55,30, beſſer
Rüböl loco 6480 November 64,60. April-Mai 66,

AprilMai

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 12. November 1882.

4 Preußiſche Conſols 100,70. 4 Preutziſche Conſols 103,90.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchafti. Centralpfand
briefe 100,80. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 84 75 Ruſſiſch
Anleihe von 1880 69,70. Darmſtädter Bank Actie 156,25 Dis-
conto Commandit Antheile 204,25. Deutſche Bant-Actien 147,25.
Deutſche Genoſſenſch.-BankActien 129,25. Nationalbank für Deutſch
land 104 50. Oeſterreich. Credit Actien 524, Rechte Oderufer
Bahn 178,75. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACOD 258,70. Breslau-
Freiburger StammActien 105,60. Mainz-Ludwigshafener Stamm-
Actien 100,25. Galizier Carl Ludwigsbahn-StammActien 134.70.
Franzoſen 605,50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 100 50.
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 171, Ruſſiſche Noten
202,65. Tendenz: ruhig.

Bekanntmachung.
An der hieſigen Ober-Realſchule ſoll

zum 1. April 1883 ein wiſſenſchaftlicher
Hülfslehrer mit einem jährlichen Ge
halte von 1500 Mark angeſtellt werden.

Bewerber, welche die facultas do-
cendi im Engliſchen und Franzöſiſchen,
Geſchichte und Geographie für obere
Klaſſen ſowie die Lehrbefähigung für
Deutſch in den unteren Klaſſen beſitzen,
wollen ihre Meldungen unter Beilegung
ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufes
bis zum 25. Novbr. d. J. an uns ein
ſenden.
Halberſtadt, d. 6. November 1882.

Der Magiſtrat.
Ein junges Mädchen, gut empfohlen,

welches längere Zeit im Material-,
Woll und Porzellan-Waarenge
ſchäft thätig war, ſucht per 1. Januar
1883 anderweitig Stellung. Gefl. Of

langen Jahren der beſten Kundſchaft
aus den feinſten Kreiſen Halle's er
freut, ſoll wegen Wegzug des Beſitzers
verkauft u. kann ſof. übergeben werden.
Zur Uebernahme gehören 3——4000

Es eignet ſich am beſten für einen Kauf
gann od. Schneider. Abdreſſ. unter

R 19270 beförd. Rudolf
08se, Ulrichsſtr. 4 I. Exped. d. Ztg.

rentirendes Colonialwaaren und De-
ſtillationsgeſchäſt in einer kleineren
Stadt Thüringens iſt zu verkaufen.
Zur Uebernahme deſſelben, einſchließ
lich des Hauſes und des Waarenlagers,
ſind ca. 24,000 Mk. erforderlich.
Anfragen unter A. 18 befördert die

künfte empfehlen ſich:

Robert Krahrner.
l. Ed. Peuschel,.

der Summe der gezahlten ordentlichen Jahresbeiträge.
Zur Vermittelung von Anträgen und zur Ertheilung weiterer Aus-

C. F. Baentsch.
Karl Peril.

Dividende nach DividendenPlan A: im Jahre 1880 1881 1882 ferten unter H. 317 a an Haag
von 400 409 40igarrenladen der ordentlichen Jahresbeiträge e Vosler, Camburg

B: im Jahre 1880 1881 1882t 40 beſtehendes gut rEin ſei Jahren beſtehendes gu vor d SchafvieheVertauf.
Auf Rittergut Marienroda bei

Bibra ſtehen 20 Stück ſechszähnige,
55 Stück vierzähnige Hammel und
eine gebrauchte aber noch gute Häckſel

maſchine zum Verkauf. Nächſte

Ferken verkauft das Vorwerk Langenbogen.
Bahnſtation Tromsdorf.

Roeder.



Halliſcher Tageskalender.
Dienstag den 14. November:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr,
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von II --1 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8-- 12 u. Nm. von 3 6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4—5 a 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche h Ab. 8 10, reſp. 9 Rechnen für 2 Abthlgn.,

fremde Sprachen im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reichskanzler
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
belsber preer StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Meyers ReſtaurantSatfüherſtrage

Arends'ſcher Stenographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung
in der Elſäſſer Taverne.

Gartenbau-Verein: Ab. 8 Monatsverſammlung im Saale des „Kronprinzen“.
Turnverein „Urania“: Ab. 8 Turnübung in der „Stadt Leipzig“.
Sang und Klang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8/, Uebungsſtunde im Paradies.
Halliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Nefſe in d. „Stadt

Berlin“, Leipzigerſtr.

Stadt rheastes,
Dienstag den 14. November.
Vorſtellung im II. Abonnement.

Zum vierten Male:

Der tolle Wenzel,GeſangsPoſſe in 4 Acten von W. Mannſtädt. Muſik von G. Steffens.

Mittwoch: Wilhelm Tell.
Repertoire der Leipziger Theater:

Dienstag 14. Nov. Neues Theater: Maccabäer. Altes Theater:
Roſenmüller und Finke.

Mittwoch 15. Nov. Neues Theater: Zauberflöte. Altes Theater:
Störenfried.

Donnerstag 16. Nov. Neues Theater: Glück bei Frauen. Altes
Theater: Roſe vom Kaukaſus. Das war ich.

Freitag 17. Nov. Neues Theater: Glöckchen des Eremiten. Altes
Theater: Klüäffer.

Sonnabend 18. Nov. Neues Theater: Klytemneſtra. Altes Thea-
ter: Kyritz-Pyritz.

Sonntag 19. Nov. Neues Theater: Meiſterſinger. Altes Thea-
ter: Nachmittags: Colberg. Abends: Kläffer.

Dienstag 14. Nov. Carola-Theater:

Aus

Die Fledermaus.

Hall. freiwillige Fenerwehr.
Dienstag den 14. November Abends 8 Uhr

Vebung, (Rathshof).
Das Commando.

e„]oWkk,,e J ww— W

reußiſcher Beamten-Verein.
Am Mittwoch den 15. d. Mts. Vortrag des Gymnaſial Director

Herrn Prof. Dr. Naſemann:
„Das. Preußiſche Beamtenthum in ſeiner geſchichtlichen Entwickelung“.

Café David. Abends 8 Uhr.
Der Vorſtand.

Freiherr vom Hagen.
a ig Pienstag 6 U. Ueb. Volksschule. Anmeld.Sing-Acacdemie. sing. Mitglied. b. Reubke, Luisenstr. 10.

Aus ſicherer Quelle erfahren wir, daß
nächſten Mittwoch um 11 Uhr

von Schülern des Stadtgymnaſiums ein

Concertin der Aula der Schule veranſtaltet werden wird.

Oeffentliche Verſammlung.
Am 16. November Abends 8 Uhr findet im Neuen Saale des „Hötel und

Café David“ eine öffentliche Beſprechung des in vielen andern Städten bereits

mit Erfolg eingeführten RabattSparſyſtems ſtatt. Das bei dieſer hochwichti-
gen Sache intereſſirte Publikum wird hierdurch eingeladen, dieſer Verſamm-
lung beizuwohnen.

Tagesordnung:
Halle a/S.

Begründung einer Rabatt-Sparanſtalt zu

Frauenverein für Waiſenpflege.
Der Unterzeichnete ladet hiermit ſämmtliche Mitglieder des oben bezeich-

neten Vereins zu einer

General-Versammlungim Saale der Volksſchule (neue Promenade 13) auf Mittwoch den 15. No
vember Nachmittags 3 Uhr ergebenſt ein. Der Vorſteher.

H. AIbertz, Domprediger.
Weihnachts Geschenke.

Praktische der Neuzeit angemessene Zeug-
rollen (Mangein oder Mangen) in allen Sorten

k. von A35 an, Wäsche-Wringmasechinen, und
I ur jede Kindergrösse verstellbare Kinder-

ulte empfiehlt die Fabrik von
S B. Albers, Hannover, Schradevstr. II-

(Iustr. Prospeeto gratis.

iüünmne.
Scharrngaſſe a.

empfiehlt ſein großes Lager von ca. 50 Stück
0 aunsgewählten, abprobirten

Pianinos, Flügeln,
Harmoniums, amerik. Orgeln

von 300 bis 1500
Den erſten neuen fetteſten Wänterrheinlachs,

Rügenwalder Gänsebrüste,
Nene Maronen,

russ. Schoten,BRücklinge, Sprotten n. ger. Aal empfiehlt
A. Rummel, Brüderſtraße Nr. 4.

r O
d n e

Schlage bei uns zum Verkauf.

K. Der Verkauf findet nur auf
Wöpferplan 4 ſtatt. 25

am Grossmann Sohn.
Von Montag den 20. d. Mts.

ſteht wieder ein friſcher Trans
port von 50 St. I. Claſſe Apr-

denner Spannpfercle im leichten und ſ

Ball S. Grossmann Sohn, Ter
unſerem Grundſtück

r 66„Hermania
Lebens-Verſicherungs-Actien- Geſellſchaft zu Stettin.

Verſicherungsbeſtand am 1. October 1882: 132,629

Policen mit 3265,818,110Kapital und 292,296.,, jährl. Reute.
Neu verſichert vom 1. Januar bis Ende October 1882:

7,221 Perſonen mit 24,145,940Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1881: 11,587,670
Vermögensbeſtand Ende 1881: 55,838,888
Vermehrung der Fonds I1881 4,587,531Ausgezahlte Kapitalien und Renten ſeit 1857: 46,838,240

Die Geſellſchaft ſchließt alle Arten der Capitalverſicherung auf den
Todesfall, der Ausſtenerverſicherung und Altersverſorgung na-
mentlich auch Ansſteuerverſicherungen, für welche die Prämien bei
vorzeitigem Ableben des Verſorgers nur bis zu deſſen Tode zu
eutrichten ſind ſowie Leibrentenverſicherungen, gegen feſte und
billige Prämienſätze ohne Nachſchußverpflichtung der Verſicherten,
und gewährt bei ihr verſicherten Beamten Darlehne zur Cau-
tionsbeſtellung.

Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, Zwelchen
5,494,632 ſeit 1871 als Dividende überwieſen wurden, treten vom
Beginn der Verſicherung ab bereits nach 2 Jahren in den Bezug der Divi
dende, und zwar die nach Dividendenplan A u. C Verſicherten nach Ver-
hältniß der zwei Jahre vorher entrichteten vollen Jahresprämie, dagegen
die nach Dividendenplan B Verſicherten nach Verhältniß der Geſammt
ſumme der gezahlten Jahresprämien; letztere ſichern ſich dadurch eine
ſtetig wachſende Dividende reſp. eine ſteigende Altersrente. Jede
gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch die Herren
Vertreter der „Germania“.

Halle a/S., den 11. November 1882.
Die Haupt-Agentur der „Germania“.

E. E. AchüllIes, gr. Steinſtr. 12.
Herr Otto Göhre in Alsleben u/ S.

Stadtſecretair Reinhold Voigt in Artern.
Gustav Schöneburg in Bibra.
Carl Blam in Bitterfeld.
Theodor Müller in Cönnern.
Carl Robert Hennig in Delitzſch.
Bomhke Ackermannm in Eisleben.
C. F. Stock in Eckartsberge.
Louis Baessler in Eilenburg.
Joh. Gottlieb Rost in Heldrungen.
E. Schierz in Herzberg.F. W. Barthold in So enmölſen.
F. H. Langenberg in Lauchſtädt.
Otto Busech in Löbejün.
C. Conrad in Mangsfeld.
Heinrich Schultze jun,. in Merſeburg.
Otto Sauer in Mücheln.
Albert Mattuschka in Mühlberg a,/Elbe.
Carl Lotze in Naumburg a/S.
Dr. Bernhard Schaal in Nebra.
Schornſteinfegemeiſter Sehrappe in Querfurt.
Thierarzt C. Schreck in Roßleben.
Controleur Bruno Meissemann in Sangerhauſen.
Louis Rittweger in Schkeuditz.
Schiedsmann Carl Büchner in Stolberg a Harz.
Carl Streuber in Stößen.
Adalbert Roedel in Stumsdorf.
Albert Hoeft in Torgau.
Carl Händel in Weißzenfels.
Auctionator Ernst Taubenheim in Wittenberg.
Secretair Gustav Hoffmann in Zeitz.

frenkel Poetsch,
Bank- und Wechsel-Geschäft,

Halle a/S., Poſtſtraße 10.
Land u. Stadtwirhſchafte Diejenigen meiner werthen Gäſte,
n u welchen die Einladung zu dem am

ädchen zur Stütze der Haus Tfrau, Kinderfrauen, Köchin, Dienstag 4 I Vor

Stuben Haus und Kinder b.mädchen werden geſucht und Abends 8 Uhr
nachgewieſen durch Pauline in meinem Saale ſtattfindenden
Fleckinger, Leipzigerſtr. 6 Martins-Schmause

nicht vorgelegt ſein ſollte, erlaube ich
mir darauf aufmerkſam zu machen, daß

1. Etage.

Mein Stellenvermittlungs
die Zeichnungs-Liſte in meinem Lo-
cale ausliegt. Hochachtungsvoll

Comtovoir befindet ſich von heute
ab nicht mehr kl. Schlamm 3,

dern Leipzigerstr. 6, I. Et.Heu Kichard HellerEixe IUllge Oame, ehe Hötelu. Cafe David.
den Verkauf eines feinen Artikels
in der Weihnachtszeit übernehmen will, Abſatz Kälber

von ſchweren, echten oſtfrieſer Kühen,
ca. 10 Stück, ſind am liebſten im Gan
zen abzugeben auf Rittergut Morl.

wird geſucht. Offerten unter C. G.
8430 ſind bei Barck Co.
niederzulegen.

3 a Z A 3Geb auer-Schwetrſchtetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ich bin bis Sonnabend
verreiſt.
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Depöts bei Ed. Driebe, Coiffeur,
und Fritz Kassler, Coiffeur,
Halle, sowie in allen grösseren
Städten Deutschlands.

e englische Austern,
K

Frische Hol. Austern empf.

Wilh. Sohubert.
(Prima Astrachaner Caviar,

W Fliessend fetten ger. n
G ter- Rheinlachs,
9EchtJauersche Würstehen,
Strassburger Gänseleber-
8 pastete,

Frisches Rehwild empfingWilh. Sohnbert,
X Grosse Stein- u. grosse Ul- X
G richstrassen Eeke.

Caféègarten Trotha
Dienstag den 14. d. Mts.
Schlachdtefest.

Neues Theater.
Donnerstag den 16. Novbr.

G7osses 8yWpapule-Ganren

v. d. 40 Mann ſtarken Capelle des
Stadtmuſikdir. W. Halle.

SFamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die Geburt eines kräftigen Mäd
chens zeigen hierdurch an

Paul Mogük und Frau.
Breslau, d. 12. November 1882.

FamilienNachrichten.
Der „Magd. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Fräul Jda Meyer mit Hrn.
Kaufmann Guſtav Nahde Magdeburg
Frl. Luiſe Schneider mit Hrn. Baumeiſter
Georg Berger (Magdeburg). Frl. Emma
Hellig mit Hrn. Alb. Bedau (Glöthe)
Frl. Martha Krimmelsbach mit Hrn.
Jul. Homann (Halberſtadt

Verehelicht: Hr. Rob. Helff mit Fil.
Eliſabeth Gummert (Oſchersleben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Gerichts
ſekretär L. Schmidt (Magdeburg)

Eine Tochter: Hrn. Otto Beradt
(Magdeburg). Hrn. Amtsrichter Kaliſch
(Halberſtadt).

Geſtorben: Hr. Kaufm. E. Molden
hauer (Magdeburg). Hrn. G. F. Scharlan
Tochter Anna (Magdeburg). Frau 3.
Schulze Tochter Katharine Magdeburg
Hr. Schneidermeiſter A. Röder (Magpe
burg). Hr. Oberkellner Hermann Buſch
(Magdeburg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verehelicht: Hr. Sec. Lieut. a

v. Wengtzky und Petersheyde mit Wie
Gabriele Freiin Hoverbeck v. Schönai

(Namslau). umGeboren en oh r Haup
mann v. Jaſtrzembski (Berlin).Eine Soler Hrn. Prof. Pra
Herm (Züllichau). Hrn. Oberpraſt
rath Wilhelm Frhr. Senfft v. Wein
(Magdeburg). Hrn. Profeſſor Dr.
Zitelmann (Halle a S.

Geſtorben Hr. Oberſtlieut. a.
Sebaſtian von Wedel (Potsdam) n
Georg Graf v. Finckenſtein (Sr.
walde). Frau Louiſe v. Hellfeld De
ſtedt a H.) Hr. Major a. D. O. Theo er

v. Jhlenfeld (Mainz).

pro Qu

bei B
Die Zeit

zweim

v

r

Aufgabe

Die S

Wir habe
er conſervatir

erkennt man in
vativen wirklid
eigentlichen Hü

muß das von
smus genährt
ſhon genug gen
Sache ſelbſt ha

riren geſucht
nationale; d
Wahrheit und
wußt, ſo mark

ſeiner Partei g

ſermulirt ſich
auf unerſchütten

Folgerungen eir
wiſſermaßen v
geſielltes Ganze

Seiten hin voll
Fühlt ſich

ſhleßlich nati
nalen Gedank

einzelnen Tage

Parteien von ſie

von dem Allge
Rationalpartei

müberbrückbar

dee direct oder

aller Beſtrebu

hüpfen theils
und daher fru(

neu zu beleben

ſuchen, um das

feſte Begründu
Bollwerk deſſe

freies und des

cher Befugn
erreichen.

Die conſ
borene Protect
Maße Gegner

lismus, in
politiſcher, kiro

nalſtaat wiede
ein Rechtsſtaga

öffentlichen

grenzt und die

ne

7

Sie fuh
aur ſein? D

Sie hatt
kommenden u

bis dahin no(
hoben hatte

Wänden des

ließ. Jetzt, ei

darauf hinzu
unbeſtimmter
der empörten

Der S
eutfeſſelter D

gausgezowiſchendur J

ähnliches Ge
iicht erinner
ſo intenſiv ge

Ein Kr
wente glaubt
die Höhe.

für ſie das T

Es bot
nahe voll
Volken ihn
Scheibe flüc

ndenſein, r

ingewiſſen,

An de
Une große,


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 267.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






